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Berlin, den 8. April. Der Herzog von Croy⸗ 
Dülmen iſt nach Muͤnſter, der Regierungs-Chef⸗ 
Praͤſident von Wißmann nach Frankfurt a. d. O., 


und der Kaiſerl. Ruf. Feldjäger Lange als Courier 


nach Weimar von hier abgegangen. 5 
Der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjaͤger Condratjew iſt, 
als Courier von London * hier durch nach 
St. Petersburg gegangen. 


Deut ſchland. 

Hamburg, den 5. April. Durch Stafette aus 
London vom 31. Marz uͤber Holland eingegangene 
Nachrichten ſcheinen ſehr beruhigend uͤber die portugie⸗ 
ſiſchen Angelegenheiten zu lauten; die Fonds ſind in 
Folge deſſen bedeutend geſtiegen. h 
Am 31. März iſt die Frau Erbprinzeffin Ida von 
Oldenburg geſtorben. Sie war eine geborne Prinzeſ⸗ 
ſin von Anhalt⸗Bernburg⸗Schaumburg, und hinterläßt 
ihrem Gemahl ein einziges Kind, einen Erbprinzen. 

Bremen, den 16. Maͤrz. Die hier verhaftete 
Giſtmiſcherin iſt die Frau eines Sattlers, Namens 
Miltenberg, und die Tochter eines Schneiders Timm. 
Nach dem Tode ihres erſten Mannes, des genannten 
Sattlers, heirathete fie einen Geſchaͤfts⸗Reiſenden, Na⸗ 
mens Gottfried. Ein unſittlicher Lebenswandel und 
die vielen, durch Todesfaͤlle ihr bereiteten Verluſte, ga⸗ 
ben zuweilen Veranlaſſung, daß man fie nennen hörte. 
Seit ihrer Verhaftung fol fie die unerhoͤrteſten Graͤuel⸗ 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
0 er h 


weiche dieſes Ungeheuer vollbracht hat; 
liegt es teinem Swelfel, daß dieſe Verbricherin der 
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thaten bereits bekannt haben. Gluͤckliche Menſchen, 
Fulle der Geſundheit und ein bluͤhendes Ausſehen reiz⸗ 
ten ſie vorzugsweiſe zum Morde. Da bis jetzt keine 
offizielle Mittheilungen uͤber dieſen beiſpielloſen Krimi⸗ 
nalprozeß bekannt gemacht find, ſo iſt es unmoͤglich, 
mit Zuverſicht die Reihe der Verbrechen anzugeben, 
doch unter⸗ 


beruͤchtigten Marquiſe v. Brinvilliers zur Seite geſetzt 
werden kann, ja fie vielleicht noch übertrifft, da taͤg⸗ 
lich ſich noch Dienfchen melden, deren Siechthum ein 
Wert dieſer Giftmiſcherin ſeyn fol. Von eigentlichem 
Wahnſinne zeigt ſich bei dieſer Verbrecherin keine 
Spur, und eben ſo wenig von Reue. Man giebt 
einen ſittenloſen Lebenswandel und Habſucht zunaͤchſt 
als Urſachen ihrer Verbrechen an;“ indeß ſcheint auch 
Aberglaube ihren Geiſt verdunkelt zu haben. So z. B. 
heißt es, daß fie das Tragen von Kleidungsſtuͤcken 
der Ermordeten als Schutzmittel gegen Entdeckung ih⸗ 
ter Verbrechen betrachtet und denſelben die Kraft zu⸗ 
geſchrieben habe, He unſichtbar zu machen, oder gar 
die Kunſt des Fliegens ihr zu verleihen. Die Frau 
ft 50 Jahre alt, hat noch Spuren von Schönheit, 
welche ſie durch Schminke zu erhohen ſich bemüht, 
ſchoͤne, aber itwas unſtete Augen, und ein ſanftes, 
angenehmes zueſen. In ihrem Wohnzimmer war fie 
huͤbſch and mit Geſchmack eingerichtet. Ueber ihrem 
Matagony⸗Kanaßee hingen ein Chriſtus⸗ und ein Jo⸗ 
hannes Kopf, fo wie die zehn Gebote; ihre Lek 
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ren Erbauungsſchriften. Ein Rademacher, dem fie 
Aulest die Hausbaltung führte, hat ihre Graͤuelthat zus 
erſt entdeckt; er iſt von ihr ver iftet und ſiech. Ein 
mit Arſenik beſtrichenes Stuͤck Speck iſt das corpus 
9 Main, den 4. April. Der Bundestag 
hat ſich auf 4 Wochen vertagt; die meiſten Geſand⸗ 
ten 5 nach ihren Höfen ab; der dͤſterr. Praͤſidial⸗ 
Geſandte war am 1. April nach Wien abgegangen. 
A Mm) Fi, 5 f * 2 bruder des 
m 2. April. in vormaliger Layen 4 
Klosters Muri im Aargau hat in Geſellſchaft eines 
Zimmermanns, vermittelſt Nachſchluͤſſel und Brech⸗ 
eiſen, das Schatzgewoͤlbe feines Kloſters erbrochen. 
Die Diebe, welche indeß nichts vorfanden, ſind entdeckt 
und verhaftet worden. Der vormalige Mönd) iſt b 
zehnjaͤhriger Kettenſtrafe verurtheilt; es war dieſelbe 
Strafe wegen eines andern Diebſtahls ſchon einmal 
an ihm vollzogen worden. 
Zu Nan n 5 5 Aargau hatte man 
längſt eine Heilquelle entdeckt. r 
das Waser gegen alle mögliche Uebel heilſam ſeyn. 
Der Sanitätsrath hat darauf das Waſſer ungerfuchen 
laſſen, und da es ſich ergeben hat, daß die Hege e 
keine andere Eigenſchaft befigt, als jede andere, ie 
der Rath die marktſchreieriſchen Flugblaͤtter hinſt 3 ich 
dieſer Quelle verboten. [Hiezu macht die Berl. Nahe 
nerſche Zeitung folgende Bemerkung: „In der — e 
von Halle iſt kuͤrzlich wieder eine Quelle zu Tage 
gekommen, welche vor 50 Jahren verſchwand, und 
ſich damals ſehr heilſam erwieſen haben ſoll (vermuth⸗ 
lich der ſogenannte heilige Born). Abergläubische 
Menſchen wandern jetzt in Maſſe zu Fuß und Wagen 
nach dieſem Waſſer, welches ebenfalls gegen alle fürs 
perliche Leiden ſchuͤtzen, ja — wenn man es bei ſich 
traͤgt — ſelbſt vor Unglück bewahren ſoll. Unter⸗ 
ſuchungen haben gezeigt, daß dies Waſſer ſogar nur 
febe geringe Heilkräfte beſitzt.“] 
5 Niederlande. 

(Vom 2. April.) So zuverſichtlich man ſich vor 
einiger Zeit eine baldige Berichtigung der katholiſch⸗ 
kirchlichen Angelegenheiten verſprach, ſo wenig wird 
nun, ſeitdem neulich ein Courier aus Rom eingetroffen 
iſt, ein Geheimniß daraus gemacht, daß neue Ans 
ſtände eingetreten find. Einer der vorgeſchlagenen 
Biſchoͤſe, den man für Amſterdam beſtimmte, wo man 
fi, von ihm in den Verhaͤltniſſen zu den nicht⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinden viel Gutes verſprach, ſoll in Rom 
nicht genehmigt worden ſeyn, weil der Geiſt, in dem 
er fruͤher geſchrieben, dort nicht immer gebilligt worden. 

In dem Augenblick, wo ſich am 27. v. M. Abends 
der Vorfall in der Grube „Heinrich Wilhelm“ bei 
Seraing ereignete, waren 63 Arbeiter in dem Innern 
derſelben beſchaͤftigt. Die Zahl der Todtgebliebenen 
beläuft ſich auf 39. 


Der Aberglaube ließ 


5 G eſt erreich. 

Wien, den 1. April. Am 24. Marz Abends hat, 
wie die Allgem. Zeitung meldet, der kaiſerl. ruſſiſche 
Botſchafter, v. Tatitſcheff, dem Fuͤrſten v. Metternich 
die definitive Erklärung ſeines Hofes, die Angelegen⸗ 
heiten des Orients betreffend, überreicht. Se. Maj. 
der Kaiſer Nikolaus erklart darin, daß er, bei dem 
hinterliſtigen und heraus fordernden Betragen der Pforte, 
ungefäumt diejenigen Maaßregeln ergreifen werde, welche 
die Wuͤrde und das Intereſſe ſeines Reichs gebieten. 

Am 12. Febr., als an dem Geburtsfeſte Sr. Maj. 
des Kaiſers, wurde zu Tarnopol in Gallizien die Di⸗ 
rektion der Gymnaſial⸗Studien den Obern des Jeſui⸗ 
ten⸗Ordens feierlich übergeben. 

Der Graf v. Schmiedegg hat die Summe von 
11,794 Gulden, welche er als Abgeordneter zum letz⸗ 
ten ungariſchen Reichstage, waͤhrend der Dauer deſſel⸗ 
ben, an Taggeldern erhalten ſollte, dem Hospital 
ſeines Comitats (Zemplin) geſchenkt. 

Unſere Papiere ſind abermals gefallen. 

IE ALTEM 

Rom, den 23. März. Heute vor 8 Tagen Abends 
erſchien der Pabſt unvermuthet bei einer Prüfung in 
der Taubſtummen⸗Anſtalt, unterhielt ſich mit den Zoͤg⸗ 
lingen, und beſchenkte den Vorſteher di Pietro mit ei⸗ 
ner koſtbaren Tabatiere und die beiden andern Lehrer 
mit goldenen und ſilbernen Medaillen. 

S pan i e n. 

Barcelona, den 22. Mär. Vorgeſtern iſt ein 
außerordentlicher Courier von Paris hier angekommen. 
Er uͤberbringt Depeſchen, die, wie man fagt, ftarf auf 
die Vollziehung der Capitulationen dringen, welche zwiſchen 
den Generalen des conſtitutionellen Heeres und denen von 
dem franz. Heere abgeſchloſſen und von dem Herzoge von 
Angouleme ratificirt worden waren, und die der Kö⸗ 
nig Ferdinand zu erfuͤllen verſprochen hatte. 

Madrid, den 21. Maͤrz. Der engliſche Geſandte 
Hat, auf den Eingang von Depeſchen aus Liffabon, 
unferer Regierung eine Note übergeben, in deren Folge 
den Generalen der Grenzprovinzen an Portugal der 
Befehl zugetheilt wurde, die portugieſiſchen Fluͤchtlinge 
nicht nach ihrem Vaterlande zurückgehen zu laſſen. 
Indeſſen kam die Ordre etwas zu ſpaͤt, da die mei⸗ 
ſten ſchon davongegangen waren. — Aus Liſſabon er⸗ 
fahren wir, daß die verwittwete Königin ſehr thaͤtig iſt. 

Der Hof wird am 9. April Barcelona verlaſſen; 


die Relais gehen morgen von hier ab. 


Das Ste Regiment leichter Infanterie geht demnd 
von Sevilla nach Havanna ab f geh chſt 


Lisſabon, de — a: 

iſſabon, den 10. Maͤrz. (Aus dem Messager. 
Am L 1ten, Abends 8 Uhr, chien Hr. Lamb im rl 
laſte Ajuda, um den Infanten D. Miguel zu ſprechen, 
der aber wenig geneigt ſchien, ihm dieſe Audienz zu 
geben. Die Unterhaltung wat indeß hoͤchſt wichtig, 


weil, ohne fie, der Prinz jetzt bereits Gen Koͤnige von 
Portugal ausgerufen ſeyn wuͤrde. e. k. H. wollte 
in der Nacht vom 13ten von Villa Vigoſa (7 Stun⸗ 
den von der Hauptſtadt) abgehen, wo einige Truppen, 
auf die man rechnen konnte, und die aus Spanien 
angekommenen Flüchtlinge eintreffen ſollten. An der 
Spike dieſer Schaar wäre der Infant als unum⸗ 
ſchraͤnkter König von Portugal hieher zuruͤckgekehrt. 
Sir Fred. Lamb, dem dieſer Plan verrathen wurde, 
machte dem Infanten uͤber ſein Betragen Vorwuͤrfe, 
und als der Prinz es laͤugnen wollte, gab er ihm die 
Einzelnheiten fo genau an, daß Se. k. Hoh. fie für 
wahr anerkennen mußte. Hierauf hatte Sir F. Lamb 
eine lange Unterredung mit den Geſandten von Frank⸗ 
reich und Oeſterreich, und ſandte den Tag darauf (12.) 
Depeſchen an die engl. Regierung, desgleichen an den 
britiſchen Geſandten in Madrid. Indeſſen beweiſet 
die Aufldfung der Deputirtenkammer, daß der Infant 
dennoch bei dem Vorhaben beharrt, die Charte umzu⸗ 
Kürzen und ſich zum unbeſchränkten Könige zu erklaͤ⸗ 
ren. Ein Hauptgrund dieſer Maaßregel war, daß 
die Kammer die Akte von der Eidesleiſtung des In⸗ 
fanten in Abſchrift gefordert hatte, man diefe aber zu 
geben nicht geſonnen war. Bis jetzt hat man die 
Vorſchrift der Charte, laut welcher unmittelbar nach 
der Aufloͤſung einer Kammer eine andere zuſammen⸗ 
berufen werden muß, noch nicht befolgt. Man ſagt 


fogar, die Regierung habe, um dem auszuweichen, die 


Commiſſion zur Durchſicht des Wahlgeſetzes errichtet, 
damit, wenn die Wahlkammer wieder gebildet werden 
muͤßte, die Neugewaͤhlten wenigſtens Anhänger des 
Abſolutismus ſeyen, mit deren Hülfe der Proklama⸗ 
tion des Infanten ein Schein von Geſetzlichkeit ver⸗ 
liehen werden kann. — Geſtern war Streit auf dem 
Platz Auguſtinerkirche da graga. Mehrere Perſonen 
bezeigten Unzufriedenheit uͤber die Vivats fuͤr den ab⸗ 
ſoluten Koͤnig Don Miguel, und wurden deshalb ver⸗ 
haftet. — Als Nachfolger des Grafen v. Villareal im 
auswaͤtt. Departement, nennt man den Grafen Porto 
Santo. — Die engl. Reiterei, die ſich ſchon einge⸗ 
ſchifft hatte, iſt wieder ausgeſchifft worden. — Man 
ſagt, daß im Innern des Palaſtes der Infant den Ti⸗ 
tel „Majeſtaͤt“ erhält. Auch ſoll bereits Pater Jo⸗ 
ſeph Agoſtinho Macedo den Auftrag erhalten haben, 
über die Thronbeſteigung des Infanten eine Predigt 
auszuarbeiten. 

Seit dem 12ten hat Sir F. Lamb, trotz wiederhol⸗ 
ter Geſuche, keine Audienz bei dem Infanten erhalten 
koͤnnen. — Sit F. Lamb hat, wie man verſichert, 
der ſpaniſchen Regierung durch den engl. Geſandten 
in Madrid erklaͤren laſſen, daß, wenn Spanien die in 


Depots an der Grenze liegenden portugieſiſchen Re⸗ 


bellen freiließe, England dieſes Benehmen als eine 
Kriegserklaͤrung anſehen werde. 
Hr. Saraiva, eines der Mitglieder der Commiſſion 


zur Durchſicht des Wahlgeſetzes, iſt Geheimſekretair 
der Koͤn 1 — Man ſpricht von einer Pro⸗ 
ſeriptionsliſte, die über 600 Perſonen umfaſſen ſoll, 
meiſtens Militairs, die gegen den Marquis v. Chaves 
gefochten. — Alle Polizei⸗Commiſſarien find entlaſſen, 
ausgenommen drei, die als Gegner der Verfaſſung 
bekannt ſind. 3 

‚Der General Sir W. Clinton hat geſtern Morgen 
die Beſatzung des Fort S. Juliano, wie auch die an⸗ 
dern von den Englaͤndern an der Muͤndung des Tajo 
beſetzten Poſten verſtaͤrkt; er hat überdies vom Gou⸗ 
vernement die Erlaubniß verlangt, das Fort dos Mou- 
ros (der Mauren, oder St. Georg) zu beſetzen. 

Man ſagt, Don Miguel ſey, als er, nach ſeiner 
Ankunft im Palaſte von Ajuda, feine koͤnigl. Mutter 
wiederſah, vor ihr auf die Kniee gefallen, habe mit 
der hoͤchſten Verehrung ihre Hand gekuͤßt, und, ein 
Bildniß der wunderthaͤtigen heil. Jungfrau da Rocca 
(bei Colares) aus dem Buſen ziehend, ſey er unter 
Thraͤnen in die Worte ausgebrochen: „Sehen Sie, 
wie ich die Reliquie bewahrt habe, welche Sie mir 
beim Abſchiede gaben.“ 

Die Koͤnigin Mutter wußte dem Infanten D. Mi⸗ 
guel einzureden, daß alles, was man ihm im Aus⸗ 
lande von der Charte geſagt habe, nur Taͤuſchung ſey; 
die Freunde der neuen Institutionen ſchilderte fie ihm 
als Freimaurer und Koͤnigsmoͤrder, die durch ihre 
Verbindung mit den treuloſen Englaͤndern bewieſen, 
daß fie nur Rache gegen das Haus Braganza athme⸗ 
ten. Die Eidesleiſtung des Infanten hatte der Herzog 
von Cadaval ſo eingerichtet, daß der Prinz bei der 
Ruͤckkehr zu feiner Mutter ſagen konnte: „Die Cere⸗ 
monie der Eidesleiſtung iſt voruͤber; aber ich habe 
I geſchworen.“ - 

er Londoner Courier, der in Don Miguel's Ab⸗ 
ſicht, den Thron zu uſurpiren, nun keinen Zweifel 
mehr ſetzt, erzaͤhlt unter Anderm: „Die Privatbriefe 
ſchildern den Palaſt als die Höhle, aus welcher die 
Briefe an die Abſolutiſten der Provinzen abgehen, da⸗ 
mit ſie zum Handeln bereit ſeyen. Gedruckte Prokla⸗ 
mationen werden erſcheinen, wenn Alles vorbereitet 
iſt; ſie konnten aber doch nicht ſo geheim gedruckt 
werden, daß nicht Sir Fred. Lamb davon Kenntniß 
erhalten haͤtte. Er hat mit Feftigfeit und Klugheit 
feine Pflicht erfuͤlt; er hat Vorſtellungen gemacht, 
die verachtet wurden; er hat alle geheimen Machinatio⸗ 
nen des palaſtes dargeſtellt; er hat deren ſichere und 
ungluͤckliche Folgen gezeigt; kurz er hat Alles gethan, 
was der alteſte, getreueſte Allürte Portugals thun konnte. 
Don Miguel fol eine bedeutende Geldſuͤmme (zum Gluͤck 
nicht aus England) in Haͤnden haben, und man glaubte, 
daß, wenn nicht Liſſabon ſich zu ſeinen Gunſten er⸗ 
klaͤrte, er ſich nach Villa Vigoſa oder einem andern Orte 
begeben, dort mit dem Marquis v. Chaves zuſammen⸗ 
kommen, die Fahne der Ufurpation erheben und dem 


Marguis das Kommando von Elvas übertragen wuͤr⸗ 
de, nachdem er vorher die jetzige Garniſon herausgezo⸗ 
gen. Er erwartet Hülfe von Spanien, und es heißt, 
baz bereits ſpaniſche Truppen gegen die portugieſiſche 
Grenze vorruͤcken. Von den Druckſchriften, die von 
ſeiner Partei in Umlauf geſetzt wurden, iſt folgende ein 
Muſter: „Liſſabon, 15. März Tod den Englaͤndern, 
die Portugal beſtohlen haben! Moͤge der unsvergleſch⸗ 
liche Sitveira kommen und die ſchäͤndlichen engliſchen 
Proteſtanten, die Beſchuͤtzer der Freimaurer, zuͤchtggen; 
möge er die Verruchten über die Klinge ſpringen laſſen, 
die der Armee des Infanten, des regierenden Koͤnigs 
Don Miguel I. nicht folgen wollten! Tod allen Eng⸗ 
ländern, die Portugal beſtehlen und die Freimaurer 
ſchuͤgen! Tod dem engl. Geſandten, dem Beſchuͤtzer der 
Freimaurer in Portugal! Es lebe Don Miguel I., 


„König von Portugal! Es lebe Silveira, der allen Ftei⸗ 


maurern und der engliſchen Armee die Ohren abſchneſ⸗ 
den wird, wenn ſie nicht vor ſeiner Ankunft dit Flucht 
ergreift! Tod dem Georg, König von England, dem 
König der Proteſtauten und der Freimaurer! Es lebe 
die Kaſſerin Donna Carlotta Joachima!“ (die Koͤni⸗ 
gin Mutter.) f ; 
. SS reaentreid. 2 855 

Paris, den 31. Mär Herr Eſtefani iſt aus 
Madrid hier angekommen und hat Jemand mit ſeinen 
mitgebrachten Inſtruktionen nach London geſandt. = 
Laut Briefen aus Mearſeille ſollten daſelbſt Schiffe 
geimiethet werden, deren Beſtimmung man nicht genau 
kannte. Die Zahl derſelben war auf 100 angegeben. 
Am 22ſten traf indeſſen eine Depeſche ein, in 
deren keine Schiffe mehr gemiethet, und ſelbſt die Aus⸗ 
rüſtung der gemietheten eingeſtellt wurde. Den Ei⸗ 
genthuͤmern der 32 bereits gemietheten wird man eine 
Entſchadigung geben muͤſſen. Am 22. d. kam die eng⸗ 
iche Fregatte Dartmouth, von 42 Kanonen, von 
Wlalta in Marſeille an. Die Nachricht von der An⸗ 
fünft eines algieriſchen Abgeordneten in Marſeille iſt, 
wie der Moniteur verſichert, nicht wahr. 

ie Quotidienne, welche man hier die Hofzeitung 
der Abfolutiſten nennt, druckte ſich dieſer Tage, von 
dem Regenten von Portugal ſprechend, ſo aus: Dom 
Miguel, aujourd'hui roi. 

Der Graf von Korbiere iſt hier angekommen. Lord 
Cochrane lebt hier ſehr zurückgezogen. Der Generat⸗ 
major, Marg. v. Ssgur, iſt geſtorben. f 
lleber das Schickſal des beruͤhmten Reiſenden, Ma⸗ 
jor Laing, waltet leider teine Ungewißheit mehr od; 
et iſt in Tombuctu, gleich nach feiner Ankunft daſelbſt, 


meuchleriſcher Weiſe ums Leben gebracht worden. 


Das Nähere über dieſen Mord wird binnen Kurzem 
von der Alad. der Inſchriſten bekannt gemacht werden: 
Die Polizei hat kurzlich einige Leute, als des Dieb⸗ 


f ſtahls verdächtig, vechaſten laſſen. Es ſcheint, als ob 


einer dieſer Verbrecher den Behörden Eröffnungen ges 


in Folge 


macht habe, denn am 30. Morgens verfügte ſich ein 
Yelkkiommifet nad) einem im Bau benen Baufe, 
nicht weit von der Barriere" du Maine, wo man, in 
einem, feit langer Zeit nicht gebrauchten Brunnen, eine 
große Menge Silberzeug, Stuͤcke Tuch und Muſſelin, 
Matrazen und andere Gegenftände gefunden hat. 
Bei Sardinien ſollen 9 algieriſche Corſaren kreuzen. 
Groß brit an nien. 
London, den 28. Maͤrz. Die Times ſagen: 
„Die Treue des portugieſiſchen Heeres, der Gemein⸗ 
geiſt der Einwohner der Hauptſtadt, die fortwaͤhrende 
Anweſenheit britiſcher Truppen und das kraftvolle Be⸗ 
nehmen einiger der Geſandten, haben die Ausführung 
eines offenen Angriffs auf die neue Ordnung der Dinge, 
auf die Rechte des legitimen Koͤnigs von Portugal, 
verhindert. — Wenn (ſagt daſſelbe Blatt) die Liſſabo⸗ 
ner und andere Apoſtoliſchen die Abſicht haben, noch 
mehrere dergleichen Spaͤße (bumbugs) loszulaſſen, fo 
dürften fie wohl finden, daß fie „auf der unrechten 
Seite der Thuͤr“ ſind. Sir Fr. Lamb zeigt ſich als 
ein Gefandter von geſundem Verſtande und großer 
Wachſamkeit, der eben keinen großen Geſchmack an 
Despotismus, noch große Vorliebe für Betheuerungen 
der Geſetzlichkeit, und bereits das Vertrauen der Freunde 
der Freiheit in Spanien und Portugal gewonnen hat. 
Der Ausſchuß, welcher mit der Errichtung von Hrn. 
Canning's Denkmal beauftragt iſt, ſoll den Gedanten 
haben, zweſ Statuen ausführen zu laſſen, eine von 
Metall und eine von Marmor. Die erfte fol koloſſal 


ſeyn und auf einem oͤffentlichen Rn errichtet werden, 
us 


und Hr. Weſtmacott mit der hrung beauftragt 
ſeyn. Sie ſoll 6000 Pfd. toſten. Man bezweifelt 
indeß, daß dieſer Plan wirklich da ſey, weil man für 
6000 Pfd. keine Metallſtatuͤe haben tann. 

Ein Pamphlet unter dem Titel: „der freie Kornhan⸗ 
del, das wahre Intereſſe des Grundbeſitzers,“ aus der 
Feder des Sir J. Grahan, iſt ſo eben erſchienen, worin 
der Verf. zu beweiſen ſucht, daß der Mittelpreis des 
Korns in einer Reihr von Jahren am hoͤchſten gewe⸗ 
fen iſt, wenn die unbeſchränkteſten und groͤßten Ein⸗ 
fuhren von fremdem Korn ſtatt gefunden haben. Da⸗ 
gegen empfiehlt wieder ein Pamphlet des Hrn. Joplin 
Lines bekannten ſtaatswirthſchaſtlichen Schriftſtellers) die 
Auflegung der Taxen auf fremdes Korn. 

An der irländiſchen Kuͤſte iſt das Dampfſchiff Ber 
nus untergegangen. Die Dampfmafchine zerbrach und 
ſtieß ein Loch durch den Boden des Schiffes, wodurch 
das Waſſer mit Gewalt eindrang. Es wurde durch 
Pumpen flott erhalten; als der Capitain aber mit ſei⸗ 
ner Mannſchaft ſich auf eine feige Weiſe in einem 
Boote davon machte, bekam das Waſſer die Ober⸗ 
hand; das Schiff, welches leicht Härte auf den Strand 
geſetzt werden konnen, ſank unfern der Kufte, und von 
den Paſſagieren, welche noch am Bord waren, kamen 
6 in den Wellen um. — Durch eine neue Verbeſſe⸗ 


rung an den Dampfmaſchinen, wel im Dan 
ſchiff Sophie angebracht iſt, hat die Maſchine von 50 
Pfercekraft im Fortbewegen die Wirkung einer von 
100 Pferdekraft. 

er * 


u ß lan d. - 

St. Petersburg, den 27. März Am 26. d. traf 
der Collegienrath Gribojaͤdow mit dem Friedenstraktate 
hier ein, der mit Perſten am 35. Febr. in Turkmant⸗ 
ſchai abgeſchloſſen worden iſt. Sogleich benachrichtig⸗ 
ten 201 Kanonenſchuͤſſe von der Feſtung die Reſidenz 
von dieſer erfreulichen Begebenheit. S. M. der Kai⸗ 
fer hat am vorgeſtrigen Tage deshalb folgendes Nez 
ſcript an den Kriegs⸗Generalgouverneur von St. Pe⸗ 
tersburg, General-Adjutanten Goleniſchtſchew-Kutuſow, 
erlaſſen: „Pawl Waſſiljewitſch! Der Traktat des 
ewigen Friedens zwiſchen Rußland und Perfien iſt am 
10. Febr. in Turkmantſchai geſchloſſen und unterzeich⸗ 
net worden. Kraft dieſes Traftats erhält Rußland eine 
neue, feſte und ſichere Grenze und, außer dem vollen 
Erſatze ſeiner Kriegskoſten, als Zuwachs ſeiner Herr⸗ 
ſchaft, die Chanate Erivan und Nachitſchevan, 
die von nun an das Gebiet von Armenien genannt 
werden ſollen. Solchergeſtalt wird dem Kriege, den ein 
plötzlicher Feindeseinbruch entzuͤndete, durch einen vor⸗ 
theilhaften und ruͤhmlichen Frieden ein Ende gemacht. 
Indem Wir Gott, der immerdar der gerechten Sache 
feinen Segen verleiht und Unſere Waffen mit neuem 
Ruhme gekroͤnt hat, den Dank darbringen, eilen Wir, 
Sie von dieſem freudigen Ereigniß zu benachrichtigen, 
und ſind uͤberzeugt, daß Unſere getreuen Unterthanen 
mit Uns vereint ihre Dankgebete zu dem Hoͤchſten er⸗ 
heben. Bei einem beſonderen Manifeſte wird der Frie⸗ 
denstraktat ſogleich zur allgemeinen Kunde gebracht 
werden. Verbleibe Ihnen ſtets wohlgewogen. Neito⸗ 
laus.“ — Vorgeſtern wurde dann auch in der Kirche 
des Winterpalaſtes, für dieſes Ereigniß das öffentliche 

feſt abgehalten. 5 
Ne Türkei und Griechenland. 

Türkiſche Grenze, den 20. März. Aus Corfu 
hat man Nachrichten bis zum 16. Marz. Am 18. Fe⸗ 
bruar eröffnete der Lord Oher-Commiſſair, Sir Freoe⸗ 
rik Adam, das dritte Parlament der joniſchen Inſeln. 
In der Eroͤffnungsrede ward geſagt, daß Se. M. der 
König von England, der Schutzher der joniſchen In⸗ 
ſeln, in Uebereinſtimmung mit ſeinen Bundesgenoſſen, 
den Graͤueln, mit welchen der Krieg in Griechenland, 
feit fünf Jahren fortgeſetzt worden, durch eine Pacifiz 
cation und einen zu dieſem Zweck vorgeſchlagenen Waf⸗ 
ſenſtillſtand habe ein Ende machen wollen. Bei Ver⸗ 
folgung dieſes Zweckes ſey es zu einem Blutvergießen 
gekommen, welches tiefes Leidweſen (profondo rin- 
erescimento) veranlaßt habe. Se. Maj. der König 
von Großbritannien hege die Zuverſicht, daß denjeni⸗ 
gen, welchen das ſchwierige Geſchaſt oblisge, die krieg⸗ 
führenden Parteien zu verſoͤhnen, nichts mehr der Art 


welche auf dent Dampfe 


begegnen und daß die Pforte am Ende den vo la⸗ 
% e beim werde. u 

Am 7. 
ſche Regierung feierlich eingeſetzt. Der Weg von dem 
Haufe des Präfidenten bis zur Metropolitantirche, in 
welcher der Eid geleiſtet wurde, war mit gruͤnen Oel⸗ 
zweigen beſtreut. Den Zug dahin eröffneten die Schul⸗ 
fnaben mit ihrer Fahne und mit Oelzweigen in den 
Haͤnden, dieſen folgten zwei griechiſche Fahnen, und die 
Muſik des engl. Linſenſchiffes Warſpite. In der Umge⸗ 
bung des Praͤſdenten bemerkte man alle aweſende 
grlechiſche Ofſtziere und viele hohe Militairs von den 
engliſchen und ruſſiſchen im Hafen liegenden Schiffen. 
In der Kirche leiſtet zuerſt der Präfident den bereits 
mitgetheilten Eid, und hierauf ſaͤmmtliche Mitglieder 
des Panhellenions. Nach der Doxologie wurde das 
jetzt in Griechenland gewöhnliche Kirchengebet für die 
drei dieſes Land beſchuͤtzenden Fuͤrſten geſprochen, zu 
welchem die Stadt 21 Kanonenſchuͤſſe abfeuerte. Bei 
dem Gebet fuͤr die neue Regierung und ihren Praſt⸗ 
denten gaben das ruſſ. und engl. Schiff 19 Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe, und zogen die griechiſche Flagge auf. Witt dem 
Rufe des Volks: Es lebe der Praſident! endigte die 
Feierlichkeit. Nach dem Gottesdienſte wurde bei dem 
Praͤſidenten ein Fruͤhſtuͤck eingenommen, bei welchem 
die Geſundheit der drei Griechenland beſchuͤtzenden Fuͤr⸗ 
ſten, auf das Heil der griechiſchen Nation und auf das 
Gedeihen der neuen Regierung getrunken wurde. 

Bei dem Empfange des Gr. Capodiſtrias in Aegina 
erregte eine, von Theoph. Kaire geſprochene patriotiſche 
Rede großes Aufſehen, weil darin nicht nur die mannig⸗ 
fachen Beſtechungen, die die politiſche Reform Grie⸗ 
chenlands bisher erſchwert hatten, aufgedeckt, ſondern 
auch die Verräther, deren einige fogar in der Kirche 
anweſend waren, namentlich bezeichnet wurden. 

Der General Church befindet ſich im ruhigen Beſitz 
von Dragomeſtre und trifft, hinſichtlich der Mauthge⸗ 
buͤhren ꝛc., die noͤthigen Einrichtungen. Reſchid Paſcha, 
der Seraskier, war am 22. Februar zu Janina einge⸗ 
troſſen, am 15. Maͤrz wollte er in Preveſa anlangen 
und dann feine Truppen perſonlich gegen Dragomeſtre 


fuhren. Er hat dazu 4000 Mann über Lepanto deka⸗ 
ſchirt. Der Serastier erwartet große Geldſummen und 


hat deshalb feinen Lieferanten (zum Theil von den ioni⸗ 
ſchen Inſeln), welche ihm bedeutende Summen kredi⸗ 
tirt haben, baldige Bezahlung verſprochen. In Arta 
ſteht toͤrk. Kavallerie und Infanterie. Veli⸗Bei 1 0 
bei Karavanſera. Am 15. Februar fiel bei Matala 
am See Ozeros in Akarnanien ein Gefecht zwiſchen 
den Tuͤrken und Griechen vor; 16 verwundete Aldane⸗ 
ſer wurden nach Preveſa gebracht. In einem zweiten 
Treffen am 26. Februar wurden mehrere Tuͤrken getdt- 
tet und 60 verwundet, die Griechen hatten einen groͤße⸗ 
ren Verluſt; 50 warfen ſich in zwei Haͤuſer zu Matala, 


5 


wo fie von Veli-Bey belagert wurden. Omer Paſcha 


Febr. wurde zu Aegina die neue proviſori⸗ 


Brione iſt durch einen Firman von Arta nach Mona⸗ 
ſtir befehligt worden, und bereits dahin aufgebrochen. 
Mit dem Schleifen der Mauern und Feſtungswerke 
von Tripolizza, fo wie der angeſehenſten Gebäude (Kir⸗ 
chen ꝛc.) dieſer Stadt, ſoll Ibrahim fertig ſeyn. Schiffe 
wollen um die Mitte März in der Nähe von Navarın 
6 Fregatten und Korvetten der allürten Mächte geſe⸗ 
hen haben. Dieſelben berichten auch, daß die aͤgypti⸗ 
ſche Flotte 9 — den Verſicherungen des Mehemed 
Paſcha zufolge nach Candia beſtimmt war) in Modon 
und Navarin gelandet ſey. — Das Gouvernement zu 
Malta hat eine Anzahl meiſtentheils oͤſterr. Schiffe ge⸗ 
miethet, um aus Aegypten Korn zu holen, welches man 
von dem Paſcha gekauft hat. 
Neueſte Nachrichten vom tuͤrkiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Kriegsſchguplatz. 
Smyrna, den 21. Febr. Es geht hier das Ge⸗ 
rücht, daß ſich der Divan in den Londoner Traktat 
fügen wolle. Man ſagt, daß ſich der alte verftändige 
Kapudan Paſcha, welcher den Admiralen der drei ver⸗ 
buͤndeten Mächte perfönlich bekannt iſt, ſelbſt in das 
mittelländifche Meer begeben ſolle, um mit denfelben 
zu unterhandeln. 
„Odeſſa, den 6. Maͤrz. Viele der aus Konſtan⸗ 
tinopel vertriebenen katholiſchen Armenier halten ſich 
jetzt in unſerer Stadt auf; die wenigſten der nach 
ngora verwieſenen find daſelbſt angekommen; die 
chte Jahreszeit, Mangel und Angſt, durch alle er⸗ 
denkliche Gefahren und e erzeugt, ga⸗ 
ben dem größten Theile dieſer Ungluͤcklichen den Tod. 
Die Erbitterung gegen die Tuͤrken iſt unter allen hie⸗ 
ſigen Bewohnern, bei denen die Vertriebenen allge⸗ 
meines Mitleiden erregten, auf das Höchfte geſtiegen; 
man ſchmeichelt ſich hier, daß die Chriſten in den tuͤr⸗ 
kiſchen Provinzen Aſiens, durch das Schickſal ihrer 
ungluͤcklichen Glaubensgenoſſen gewarnt, ſich einer Re⸗ 
gierung zu entziehen ſuchen werden, unter welcher ih⸗ 
nen unaufhoͤrlich nur Gefahr und Bedruͤckungen dro⸗ 
hen. Schon ſpricht man von Aufſtaͤnden, welche an 
die BR stuͤrkiſchen Grenze ſtatt gefunden haben, und 
die bei der Nähe unſerer Armee bedeutend werden 
koͤnnten. Hier ſieht man dem Ausbruche der Feind⸗ 
ſeligkeiten mit der Pforte entgegen; wenigſtens laſſen 
alle bei der Armee des Grafen Wittgenſtein getroffe⸗ 
nen Anſtalten vermuthen, daß der Feldzug bald er⸗ 
dfinet werden wird. 525 
Buchareſt, den 17. Mär. Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 4. d. bringen nichts Erhebliches. 
b der ruffithen Grenze ift noch alles ruhig, allein 
aus Jaſſy ſchreibt man, daß der Kaiſer Nikolaus am 
8. (20.) April bei feiner Armee erwartet werde. 
Semlin, den 22. Marz. In Servien find durch 
die neuerlich den benachbarten kürkiſchen Corps zuge⸗ 
gangenen Verftärfungen Beſorgniſſe verſchiedener Art 
entſtanden. Man fuͤrchtet gewaltſame Maaßregeln 


von Seiten des Paſcha von Belgrad, und auch der 
Paſcha von Skodra hat ſich von Bosnien her den 
ſerviſchen Grenzen genaͤhert. Was aber beſondern 
Eindruck macht, iſt die Ankunft mehrerer ruf. Offi⸗ 
ziere, die ſich dem Vernehmen nach bei den ſetviſchen 
Diſtrikts⸗Commandanten aufhalten. 

Von der polniſchen Grenze, den 24. März. 
Der bevorſtehende Pruth⸗Klebergang der ruff. Truppen 
dürfte wohl nur aus dem Geſichtspunkte einer militais 
riſchen Demonſtration, nicht aber als der erſte Akt ei⸗ 
nes wirklichen Krieges zu betrachten ſeyn. Es ſoll 
naͤmlich das St. Petersburger Kabinet in der dieſen 
Gegenſtand betreffenden Eirkular⸗Note den übrigen Hoͤ⸗ 
fen die Verſicherung ertheilt haben, daß es vor der 
Hand bei der militairifhen Occupation der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer fein Bewenden haben werde, indem Rußland naͤch⸗ 
ſtens der Pforte einen neuen Termin ſetzen wolle, in⸗ 
nerhalb deſſen ſie die in Anſpruch genommene Genug⸗ 
thuung, wegen der ſeither unerfuͤllt gebliebenen Be⸗ 
ſtimmungen des Vertrages von Akjerman, zu leiſten 
habe. Die Donaugrenze würde erſt dann überfchritten 
werden, wenn die Pforte auch nach der Hand bei ih⸗ 
rem ſeitherigen treuloſen und feindſeligen Verhalten 
gegen Rußland beharren ſollte. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Se. Maj. der Koͤnig hat unter dem 30. 
Maͤrz zu Generalmajors ernannt: die Oberſten 
v. Kinsky, Commandeur der 16. Infant. Brig., v. Za⸗ 
ſtrow, Comm. der 9. Cavall. Brig., v. Sack, Comm. 
der 4. Landw. Brig., v. Schmidt, Comm. der 2. Inf. 
Brig, v. Clauſewitz, Comm. der 13. Landw. Brig. 
Zu Oberſten: die Ob. ts. v. Langen, vom 10. Inf. 
Reg., v. Schlegel, vom 32. Ldw. Reg., v. Huͤſet, dom 
5. Inf. Reg., v. Huͤlſen, im Kriegsminiſterio, v. Mon⸗ 
ſterberg, Comm. vom Low. Bat. 36. Inf. Regts., Frhr. 
v. Steinacker, Comm. des 35. und 36. Inf. Regts., 
v. Eſebeck, Comm. des Garde⸗Reſ-Inf. (Ldw.) Regts., 
Frhr. Kellermeiſter v. d. Lund, 2ter Commandant von 
Köln, v. Graͤvenitz, Comm. des 4. Kür.Regtö., v. Grim⸗ 
menftein, im 27. Ldw. Reg., Kohn v. Jaski, Comman⸗ 
dant von Coſel. Zu Oberſtlieutenants: die Mas 
jors v. 8 aggr. dem 11. Inf. Reg., v. Zimmer⸗ 
mann, im 21. Ldw. Reg., v. Stechow, im W. Ldw. 
Reg., v. Prondzinski, Comm. vom dw. Bat. 39. Inf. 
Regts., v. Holleben, Comm. der 3. und 4. Schuͤtzen⸗ 
abtheilung, v. Jaſtrow, im 8. Inf. Reg., Jachnick, 
Inſp. der 2. Rhein. Feſt. Inſp., v. Mandelsloß, Brig. 
der 4. Artill.Brig., Stieler, Brig. der 1. Art. Brig, 
v. Delius, im Kriegsminiſterium, v. Reuß, im Kaifer 
Alexander Gren. R., v. Valentini, im Kaiſer Franz 
Gren. R., v. Podewils, aggr. der Garde du Corps, v. 
Tuͤmpling, Comm. des 1. Garde⸗Ul. (Ldw.) Regts., 
v. Frölich, im Garde⸗Kuͤr. Reg., v. Tilly, Comm. des 
Garde⸗Schuͤtzen⸗Bat., v. Bojanowsky, Fluͤgel⸗Adj., 
v. Thun, aggr. dem Kaiſer Alex. Gren. Regim., erhalt 


den Charakter als Obrift-Lieut., v. Bronikowski, in der 
Aten Gend. Brig., v. Blankenfelde, i. d. 3. Gend. Brig. 
Außerdem ſind ernannt worden, der Cap. vom Gene⸗ 
ralſtabe v. Radowitz, und der Rittmeiſter O' Etzel eben⸗ 
falls vom Generalſtabe, zu Majors. 

Seit dem 6. d. hat ſich in Berlin die ganz unver⸗ 
bürgte Nachricht verbreitet, die Tuͤrken hätten die vor 
Navarin ſtationirten engliſchen Kriegsſchiſſe verbrannt. 
Dieſe Nachricht hat auß die Courſe nachtheilig gewirkt. 
In Leipzig war eine ahnliche Nachricht in Umlauf. 


Die Zahl der katholiſchen Kirchen und Schulen ver⸗ 
mehrt ſich in den ſaͤchſiſchen Fabrikſtaͤdten, aus dem 
natürlichen Grunde, weil eine unbekante höhere Hand, 
man ſagt aus Italien, für die Kirchen und Schul⸗ 
gebaͤude und die reichliche Dotation der Diener der 

Kirchen und Schulen ohne Konkurrenz der kleineren 

Gemeinden ſorgt. 

Die Dorfzeitung vom 29. März erzählt, wie ein le⸗ 
diger Bauer, Peter Hakert, aus Haubinda im ſaͤchſi⸗ 
ſchen Amte Heldburg, der in dem angrenzenden Baier⸗ 
ſchen langere Zeit als Knecht gedient, kuͤrzlich in feine 

Heimath zurückgegangen ſey, auf dem Wege dahin 

einen alten Mantel gekauft habe, und angethan mit 

demſelben und einen kleinen Buͤndel voll Lebensmittel 
tragend, die er geſchenkt bekommen, in dem Grenzdorfe 

Allertshauſen von baierſchen Zoͤllnern angehalten, 
ſein Bündel unterſucht und gefragt worden ſey, ob er 

nichts in Baiern gekauft habe. Treuherzig, und noch 

vergnuͤgt über feinen alten Mantel, der freilich für ihn 
neu iſt, weiſt er auf dieſen, nicht ahnend, daß man 
einem armen Dienftboten aus dem Nachbarlande des⸗ 
halb etwas in den Weg legen werde. Aber er irrte 
ſich, hört, daß er ſtrafbar iſt, muß den Mantel her⸗ 
geben, zum Zollamte Ermershauſen zum geſtren⸗ 

gen Herrn Zollbeamten wandern, der auch . 
die Konfiskation des Mantels ausſpricht. Do 

wenn er den Mantel noch einmal bezahlen will, darf 
er ihn behalten; und ſo geſchah es denn auch: der 
arme Burſche muß den Beutel ziehen, und ſich und 
feinen Mantel, vermittelft feiner ganzen erſparten Baar⸗ 
ſchaft, gegen ſieben Gulden loskaufen. — Die 
Namen der handelnden Perſonen und die Orte ſind 
genannt, — koͤnnen ſich die Zollbeamten rechtfertigen, 
fo muß die Oeffentlichkeit ihnen als Mittel dazu will⸗ 
kommen ſeyn; haben fie Böfes gethan, fo kommen 
dieſe Zeilen vielleicht vor das Auge eines edlen baieri⸗ 
ſchen Staatsbeamten, der es wohl der Muͤhe werth 
finden wird, zu unterſuchen und nach den Geſetzen 
zu verfahren. 5 5 

In einem Aufſatz über die Vorgänge in Portugal, 
welche Sit Fred. Lamb leicht ge Abreiſe veranlaſſen 
konnten, bemerkt das Pariſer Journal des Debats: 
„ueberall in Europa ſcheint die Rolle der Diplomaten 
bald zu Ende zu ſeyn. Die noch nicht durch Admirale 


oder Generale der Infanterie und Kavallerie e 
find, haben doch ſchon Flotten und Regimenter ＋ 
rer Verfuͤgung; eine Lage der Dinge, woraus etwas 
Anderes als Noten hervorgehen muß: die Depeſchen 
werden ſich nun bald in Bulletins verwandeln.“ 

Die Pandore ſagt: der Pater Roſſin (ein bekann⸗ 
ter Jeſuit) habe einen beruͤhmten Maler beauftragt, 
Don Miguel 's Eides leiſtung zu malen; das Bild fol 
aus den Geldern des Deſtzits bezahlt werden. Das 
jeſuitiſche Mittel, deſſen man ſich bei jener Ceremonie 
bediente, beſtand darin, daß in dem Evangelium, auf 
welches der Infant die Hand legte, zwiſchen den Zei 
len eine anticonſtitutionelle Erklärung eingeſchaltet wurde, 
5 von der Marquifin von Chaves eigenhändig abge⸗ 
aßt war. ; 

Nach der Einnahme von Miſſolunghi zwang Ibra⸗ 
him Paſcha die gefangenen Saen Se 
gefallenen Landsleute abzuſchneiden, einzuſalzen und 
in Faͤſſer zu packen, um fie nach Konstantinopel zu 
ſchicken. Da aber die Zahl derſelben nicht hinreichte, 
um einen großen Begriff von der Wichtigkeit des er⸗ 
rungenen Sieges beizubringen, ſo befahl Ibrahim, die 
Sendung durch die Ohren der gebliebenen Tuͤrken zu 
verftärfen. Die Griechen, über die ihnen aufgebürdete 
ſcheußliche Arbeit und uͤber dieſe Ohren⸗Vermengung 
ärgerlich, ſchoben in die Faͤſſer einen Zettel mit den 
Worten: „Man wird aus der Länge der Ohren er⸗ 
ſehen, daß es keine griechiſchen find.” 


3 Literariſche Anzeige. 

Als nuͤtzliche Geſchenke bei der Einſegnung empfiehlt 

der Unterzeichnete folgende vorzügliche Bucher: 
Mitgabe für das ganze Leben am Tage der Confir⸗ 
mation der Jugend geheiligt, von Roſenmüller. 

; 20 
Der Tag des Herrn, eine Andachtsgabe ee . 
ſchen Sinnes, von Sintenis, mit einem Stein- 
druck als Titel. 1 Kthlr. 10 Sgr. 
Des Herrn Abendmahl, von Spieker. 1 Kehle, 
Johannes oder der Vaterſegen, von Petiscus. 


Die heil. Feier des Abendmahls, Rthlr. 15 Sgr. 


1 
5 b l von Muͤller. 223 Sgr. 
Gott mit dir, ein Andachtsbuch, mit einem Titels 


— 4 Rthlr. 15 S 
Dieſe, fo wie mehrere andere derglei en W er 
find ftetd vorräthig zu Haben bei gleich erke, 


F. Kuhlmey, 
Beckergaſſe No. 72. in Kegnig, N 


1 DH 
nbeftellbar zurückgekommene Brie 
Paͤchter Frech in Gräben. 12 
Seifenſiedergeſell ＋ in Gauras dorf. 
Liegnitz, den 10, April 1828. 8 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Verkänfl. Srundflüfe _ Der Haynauerthor⸗ 
Thurm nebſt dem daneben befindlichen Hauſe sub 
Nro. 1, ſtehen aus freier Hand zu verkaufen. 
Liegnitz, den 11. April 1828. Renner. 


Zu verkaufen. Es ſtehen bei mir einige neue 
Violons verſchiedener Größe, mit und ohne Saiten, 
zum Verkauf. Liegnitz, den 11. April 1828. 

5 B. Lucas, Muſikus. 


Kalk⸗Verkauf. Friſch gebrannter Kalk iſt taͤg⸗ 
lich in Leubus zu haben. 
Lange, Kalk⸗Rendant. 


Ankündigung. Seit einigen Jahren erbauet ein 
Oekonom eine Kleratt, welche ſelbſt im ſteinigen Kalk⸗ 
boden die Hoͤhe von 4 bis 10 Fuß erreicht hat und 
dabei fo dicht waͤchſt, als der beſte Lucern⸗Klee. Zur 
Fütterung iſt er mehrmalen, gleich jenem, abzuhauen; 
laßt man ihn reif werden, fo giebt er reichlichen Saa⸗ 
men. Das Stroh liefert ein hanfartiges Produkt, 
welches einen ſeht feſten, haltbaren Faden hat, der zu 
vielen Seilerarbeiten zu gebrauchen iſt. Um Diefes 
nuͤtzliche, hoͤchſt intereſſante Gewaͤchs gemeinnuͤtziger 
und allgemeiner zu machen, ift der Erbauer erbötig, 
den, im vorigen Jahre auf ſeinen Feldern gewonnenen 
Saamen, an Freunde der veredelten Agrikultur zu ver⸗ 
kaufen. Wer 1 Thlr. Preuß. Cour. oder 1 Gulden 
45 Kr. Rhein. an Friedrich Oßwald in Weida 
poſtfrei einſendet, dem wird ein Pfund Saamen nebſt 
genuͤgender Beſchreibung uͤber Ausſaat, Erndte, Roͤſte 
und Brechung uͤberlaſſen. Abnehmern, welche große 
Quantitaͤten bringen, wird ein angemeſſener Rabat 
zugeſtanden. — Die Wahtheit des oben Geſagten, 
wird durch gerichtliche Atteſte und vereidete Zeugen be- 
urkundet. — Weida im Neuftädter Kreiſe des Groß⸗ 
herzogthums Sachſen-Weimar. 


Bier ⸗Anzeige. Kommenden Dienſtag, als den 
15. d. M., iſt Weißbier bei mir zu haben. 
Liegnitz, den 11. April 1828. 

Hornig, Brauer hieſelbſt. 


Etabliſſements- Anzeige., Einem hohen Adel 
und geehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt 
an, daß ich mich hiefigen Orts als Damen⸗Klei⸗ 
derverfertiger etablirt habe, und verſpreche nach 
dem neuchten Geſchmack, wie auch nach moͤglichſter Art 
ſchnell zu bedienen. Meine Wohnung iſt in dem 
Haufe des Strämpf⸗Fabritanten Hrn. Hoffmann am 
großen Ringe Nö. 451. Liegnitz, den 10. April 1828. 

; Klemt, Schneider-Meiſter. 


; untertichtsonzei e. Da ich bei meinem fort⸗ 
währenden Aufenthalt hieſelbſt noch einige Stunden 


telgaſſe Nummer 419. 


unbeſetzt habe, ſo mache ich dies denjenigen reſpektiven 
Eltern, welche Kinder meinem Unterricht ſowohl im 
Leſen, Schoͤnſchreiben, Rechnen, Zeichnen, als auch in 
mehreren andern Schulfenntniffen anvertrauen wollen, 
hiermit ergebenſt bekannt. Meine Wohnung iſt Mit⸗ 
Liegnitz, den 11. April 1828. 
a chumm, Privatlehrer. 
Anerbieten. Zwei Penſtonaire, die mit den noͤ⸗ 
thigen Schulkenntniſſen verſehen und willens find, die 
Landwirthſchaft zu erlernen, finden eine Aufnahme auf 
zwei großen Dominjen, und koͤnnen bald oder zu Jo⸗ 
bannı d. J. antreten. Das Naͤhere iſt zu erfragen 
bei Kliem senior, Nro. 465. auf der Srauengaft ; 
Liegnitz, den 11. April 1828. ’ 


Reiſegelegenheit nach Verlin ift den 26. d. M. 


in No. 14. auf der Goldberger Gaſſe bei 


Liegnitz, den 11. April 1828. Hoffmann. 


Su vermiethen. In No. 230. am Kohlenmarkt 
ſind 3 Stuben zuſammen, auch einzeln zu vermiethen, 
zu jeder eine Bodenkammer, fo wie auch Kuͤchen- und 
Kellerraum, und koͤnnen zu Johanni d. J. bezogen 
werden. Liegnitz, den 11. April 1828. 


Zu vermiethen. In dem Haufe Nro. 527, bei 
der Ober⸗Kirche, find 3 Stuben nebſt Kochſtube und 
Speiſegewoͤlbe, wie auch Keller und Kammer, zu ver⸗ 
miethen, und koͤnnen gleich bezogen werden. 

Liegnitz, den 8. April 1828. Baumgart. 

Geld-Cours von Breslau. 


vom 9. April 1838, Pr. Courant. 
8 Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten , - —: 1: 975 
dito Kaiserl. dite 9643 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - 1383 — 
dito Poln. Courant — 135 
dito Banco- Obligations | — 1.08 
dite Staats-Schuld- Scheine 875 
dito 
150 Fl. | dito, Einlösungs-Scheine| 413 


Pfandbriefe v. 1000 Rur. 44 
dito v. 500 Rt. 8 
Posener Pfandbriefe | 
Disconto Bere An Far | 
—ͤ—ü—ÿö .ã —ä—ä 
Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den Ir. April 1828. 


ſooͤchſter Preis. Niedrigßer Pr. 
2. Berz, St. [Rue far b. Al feat a . or 


Wiener 5 pr. Ct. Obligations 938 | 
4; 
45 


— — — 


Back Weizen [1 23 — [ 7 8 1 19 4 
Roggen 1 22 4 1 21 1 19 4 
Gerſte 1.70 81.0, 00. m 8 
Hafer. 1 — 28 8 — 27 8 — 26 8 


(Hiezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 
* 


